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(L<®lh[r<^r
haben kränklichen Schulkindern Jemalt gegeben und die Ergebnisse

beobachtet. Nur neun Berichte lauten unbestimmt oder ablehnend. Alle

andern Berichterstatter haben besseres Aussehen, grössere Lebhaftigkeit,

geringere Neigung zu Krankheiten und Verschwinden verschiedener

Leiden wie Skrofulöse, Blutarmut usw. beobachtet.

Lebertran wird bekanntlich im Sommer nicht ertragen. Krankheitszustände, bei denen

Lebertran angezeigt ist, sind aber im Sommer ebenso häufig wie im Winter. Jemalt schafft

hier vollkommenen Wandel: Es wird auch im Sommer gerne genommen, gut ertragen und

gut ausgenützt. Raten Sie den Eltern Jemalt an, wenn Sie beobachten, dass ihre Kinder

kränklich werden und nicht mehr mitkommen.

Jemalt ist in Büchsen zu Fr. 3.50 in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

DJ5 Ä. WANDER BERN
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j oooooo VEREINSCHRCNIK oooooo l

Einsendungen für die Vereinschronik der nächsten

Nummer sind bis Mittwoch den 19. Mai der Buch-
druekerei Bolliger & Eicher, Speichergusse 33, Bern,
zuzustellen.

Jugendschriftenausschuss der Sektion Bern-Stadt. Sitzung:
Freitag den 14. Mai. abends 8 Uhr. im Sitzungszimmer
der Schuldirektion. Bogenschützenstrasse. Traktanden:
1. Geschäftliche Mitteilungen. 2. Zusammenstellung der
Liste für die Neuanschaffungen der Schülerbibliotheken.
Wir erwarten zu dieser Sitzung unbedingt die Vertreter
aller Schulkreise. Die Mitglieder wollen die Bücher-
wiinsche ihrer Kollegenschaft mitbringen. Der Vorstand.

Sektion Oberemmental des evangelischen Schulvereins.
Konferenz: Dienstag den 18 Mai, nachmittags 1 Uhr.
in Ranflüh. Verhandlungen : 1. Vortrag von Herrn
Pfarrer Amsler, Bern, über < Franz von Assisi >. 2.
Vorstandswahlen. 3. Gemütliches Beisammensein. Herzlich
ladet ein Der Vorstand.

Sektion Oberhasli des B. L V. Zeichnungskurs fur die
Oberstufe: Freitag den 21. Mai, nachmittags 2 Uhr, im
Sehulhaus in Meiringen. Nötiges Material wird beschafft.
Es ladet ein Der Vorstand.

Sektion Bern-Land des B. L V. Sektionsversammlung:
Donnerstag den 27. Mai. Halbtägiger Ausflug ins Wohlengebiet.

Näheres in nächster Nummer. Der Vorstand.

Sektion Burgdorf des B. L V. Voranzeige. Versammlung:

Donnerstag den 27. Mai, 14 Uhr, in Hasle b. B.,
Wirtschaft zum «Kreuz >, Kalchofen, bei der Station.
Fritz Schwarz, Bern, spricht im Anschluss an den Deutschkurs

über Jugendliteratur und Klassenlektüre. — Wer
Aufnahme wünscht in den B. L. V.. soll sich vorher
bei Hermann Menzi. Hasle. melden (Telephon 128i. Man
reserviere sich rechtzeitig den 27. Maitag.

Der Vorstand.
Sektion Seftigen des B. L V. Beginn des Geschichtskurses,

gegeben von Herrn Dr. Zesiger, Dienstag den
18. Mai. um 13'/, Uhr, im neuen Schulhaus Belp. 1.

Festsetzung der Kurshalbtage (Vorträge und Exkursionen).
2 Einführung und ältere Geschichte. Freundlich ladet
ein Der Vorstand.

Sektion Franbrunnen des B. L. V. Mikroskopierkurs.
Erster Kurstag Samstag den 22. Mai, nachmittags 2 Uhr.
im Seminar Hofwil. Es sind mitzubringen: Heft,
Farbstifte, Rasiermesser und wenn möglich eine Lupe. Wer
am Kurs teilzunehmen gedenkt, möchte sich sofort heim
Sekretär Studer, Bätterkinden, anmelden, falls dies noch
nicht getan ist. Der Vorstand.

Bernische Vereinigung für Handarbeit und Schulreform.
Kurs: Arbeitsprinzip auf der Unterstufe. Die frühere
Ausschreibung erfährt mit der vorliegenden etwelche
Abänderungen. von denen auch die bisher Angemeldeten
gefl. Notiz nehmen wollen. Der Kurs in Thun soll 1927
durchgeführt werden. Kursort für 192h: Bern. Dauer
des Kurses: 19. Juli bis 14. August. Pensum: 1.—3.
Schuljahr. Kursleitung: Frl. Grosjean und Frl. Müller
aus Thun. — Weitere Anmeldungen bis Ende dieses
Monats an Herrn Schulvorsteher Dr. K. Guggisberg,
Altenhergrain 18. Bern.

51. Seminarpromotion Hofwil. Klassenzusammenkunft
zur Feier unseres anno 183(1 erfolgten Seminareintrittes:
Samstag den 5. Juni, von vormittags 9'/. Ehr an. in
Münchenbuchsee (« Bären >|. Anmeldungen über
Beteiligung mit Frau und eventuell weiteren Angehörigen
bis Ende Mai an das Klassenpräsidium.

84. Promotion. Die 84iger werden gebeten, den Jahresbeitrag

von Fr. 5.— bis Ende Mai an den Kassier Hans
Reist. Aeugstmatt b. Langnau i. E„ einzuzahlen.

Lehrergesangverein Bern. Probe: Dienstag den 18. Mai,
abends, in Her Aula des städtischen Gymnasiums; punkt
8 Uhr Damen, punkt 8% Uhr Herren. Zahlreiches und
pünktliches Erscheinen absolut notwendig. Der Vorstand.

Lehrergesangverein des Amtes Thun. Nächste Proben:
8amstag den 15. Mai, nachmittags 2 Uhr: Dienstag den
18. Mai, nachmittags 4'/, Uhr, und Samstag den 29. Mai.
nachmittags2 Uhr. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Seeländischer Lehrergesangverein, Sektion Biel. Uebung
von Montag den 17. Mai fällt aus. Nächste Uebung:
Dienstag den 25. Mai, nachmittags 5 Uhr. in der Aula
des Dufourschulhauses. Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen wird erwartet. Der Vorstand.

Sängerbund des Amtes Aarwangen. Uebung: Dienstag
den 18 Mai, nachmittags 5' Uhr, im Uebungssaal des
Theaters Langenthal. Samson und Motette von Brahms.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht! Neue Mitglieder sind
herzlich willkommen Der Vorstand.

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Nächste
Uebung: Donnerstag den 20. Mai, um 17 Uhr, im alten
Gymnasium. Uebungsstoff: Huttwilkonzert. Vollzähliges
Erscheinen ist absolut notwendig. Der Vorstand.

Lehrergesangverein des Amtes Seftigen. Uebung jeden
Donnerstag, nachmittags 3—0 Uhr. im Schulhaus
Mühlethurnen. Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich
willkommen .' Der Vorstand.

Porrentruy. Chceur mixte. Prochaine repetition le
jeudi 20 mai. ä 14 heures. precises ä FHötel Suisse.
Repetition des chteurs pour le eoncours de Montignez.
Friere de se munir £galement du solfege de Pantillon.
On compte sur une nombreuse participation. Le comite.

Der Kaffee wird viel besser
und bekommt eine sehr schöne Farbe von Ihrem
Sykos Feigenkaffee. Ich muss diesen Zusatzkaffee
allen höflichst empfehlen. Frau Wyss in H. 14

Ladenpreise: Sykes 50 Cts., Virgo Fr. 1.40, NABO, Ölten

Zu verkaufen
ein amerikanisches 203

Harmonium
Marke ,,EsteyM mit 18 Registern. Sehr schönes Instrument. Preis
billig. Zu erfragen bei R. Kilhni, Nldaugssse 70, Biel.

J! v erkehrshefte 9kQiL B uchhaIt una w
„ l'l^ Schuldbetreibq.u.KonHurs „

bei OttoEgle, S.-Lhr.,Gossau St.G.

Verein fürVerbreitung
Guter Schritten in Bern

Aufruf an die Lehrerschaft. 92

Der Krieg hat dem Verein für Verbreitung guter Schriften
grosse Opfer auferlegt. Nach der Uebersättigung des Volkes durch
Krieg^lektüre ist eine erhöhte Anstrengung unseres Wirkens nötig
geworden. Wir bitten deshalb die Lehrerschaft, uns Mitglieder
und Verkäufer zu werben. Mitglieder mit Fr. 8. — Jahresbeitrag
erhalten die 12 jährlich erscheinenden Volksschrifteu gratis
zugesandt. Wiederverkäufer 30°/o Rabatt. — Helft uns, das volkserzieherische

Werk der «Guten Schriften* neu stärken und ausbauen.
Anmeldungen an unsere Hauptablage in Bern, Distelweg 15,

Fr. Muhlheim, Lehrer. Der Vereinsvorstend.
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Die fünf an und auf der kleinen Seekette
vorkommenden Ortsnamen auf -ingen und

ihre französischen Entsprechungen.

/. 7au Einleitung.
Die nachfolgende Erörterung setzt beim Leser

die Bekanntschaft mit dem Artikel voraus, der
unter dem Titel « Die Schicksale eines
Ortsnamens » in den Schulblattnummern 15 und 16 des
letzten Jahrganges erschienen ist. Er gibt den
Umstand an. der den Verfasser veranlasst hat.
gerade über die Namen der Ortschaften eines
kleinen, geographisch bestimmt umschriebenen
Gebietes eine Untersuchung anzustellen, nennt die
benutzten Quellen der alten Namenformen, weist
auf das Wesen und die Deutung der Eigennamen
im allgemeinen hin und leistet unserer heutigen
Arbeit im besondern schon insoweit Vorschub, als
er uns mit dem Gattungscharakter der Ortsnamen
mit dem Suffix ingen bekannt macht. Auf all
das werden wir also nicht mehr zurückkommen.
Zur Erleichterung des Textes wird auch in der
nachfolgenden Darstellung von der Nennung der
Fundstellen der alten Namenformen im Einzelfalle
Umgang genommen. Wie erspriesslich aber solche
Zeugen oft wirken können, möge so nebenbei an
einem hübschen Beispiel gezeigt werden. Am Fasse
der Honegg liegt Eriz. Was heisst Eriz V Kein
Widerhall in dem uns geläufigen Sprachgut! Nun
nannte sich aber 1344 der Ort noch Eratz. Jetzt
ist die Sache klar: es handelt sich um einen
Tonverlust des Grundwortes. Der Name ist zu
zerlegen in Er-atz: Er- ist die mittelhochdeutsche
Präposition er «vor», atz das mittelhochdeutsche
atz, atze, von atzen, ätzen «abweiden ». Demnach

ist Eratz oder Eriz die Vorweide, zeitlich
die erste, räumlich die unterste Weide.

IL Allgemeines.
Zwei Fragen sind es. die bei der Besprechung

jedes der vorwürfigen fünf Namenpaare eine Antwort

erheischen, nämlich: 1. wie lautet die
französische Entsprechung des deutschen Bildungssuffixes

ingen. und 2. welches ist die Struktur
des altdeutschen Personennamens.

In jedem der zwei angedeuteten Gedankengänge

nun kann sich die Erörterung auf einige
der Erfahrung abgewonnene, allgemeine Regeln
stützen, die zur Vermeidung von Wiederholungen
in den Einzelfällen am besten hier vorab und in
übersichtlicher Weise dargestellt werden. Natürlich

beschränken wir uns dabei auf das für unsern
Sonderzweck strikt Notwendige.

1. In der Westschweiz gingen die eingewanderten

Germanen, an Zahl geringer als ihre Brüder

in der Mittel- und Nordschweiz, allmählich in der
alteingesessenen keltoromanischen Bevölkerung
auf. und die Namen ihrer Siedelungen wurden
latinisiert. Insbesondere ist zu bemerken, dass
das deutsche Suffix ingen, in älterer Form ingon.
ingun. lateinisch durch ingis und ingus
wiedergegeben wurde. Wir führen folgende bekannte
Beispiele an:

Deutsche Namenform
896 Runingen

Lat. Namenform Franz. Namenform

Runingis Renens (Waadt)
u. Renan (Bern)

856 Scherlingen Escarlingus Echarlens
947 Schüblingen Scubilingis Ecublens
850 Winibaldmgen Vinpedingus Vuippens

Bei der Entwicklung der romanischen Dialekte
aus dem volkstümlichen Latein nahm das Suffix
ingis. ingus nach Ort und Zeit verschiedene Formen
an. Wir beabsichtigen aber nicht, der Vollständigkeit

eines Systems zuliehe den engen Kreis unserer
fünf Namen zn verlassen.

Stellen wir alle weiter unten folgenden Formen
derselben zusammen, so finden wir das vom
Lateinischen ingis. ingus herkommende französische
Aequivalent des Deutschen ingen auf fünfzehn
verschiedene Arten geschrieben, nämlich, in alphabetischer

Reihe geordnet: an, anc, ans. eins. ems.
eneh. ens. eyn. eyns. in. inc. ing. ings. ins. on.

Diese Reihe kann aber wesentlich reduziert
werden. Für uns kommt es hauptsächlich auf den
Laut an und nicht auf einen sprachhistorisch mehr
oder weniger berechtigten Schnörkel der
Orthographie. Entscheidend ist also der Vokal und der
unmittelbar darauf folgende Konsonant, hier in
oder n. Diese zwei Nasalkonsonanten nun gehen
gleicherweise mit dem vorangehenden Vokal eine
Einheit ein zu einem Nasalvokal. Fügen wir noch
hei. dass im mittelalterlichen Französisch die
Zeichen i und y gleichwertig sind, so haben wir
es nur noch mit sechs Typen zu tun: diese sind:
an. ein, em. en. in, on. Davon dürfen wir auch
die Form on noch ruhig streichen: sie kommt in
unserer Namengruppe nur einmal vor. findet auch
in den zahlreichen romanisierten -ingen der Kantone

Freiburg und Waadt keine Parallele und
verdankt ihr Dasein wahrscheinlich nur einem
ungeübten oder wenig feinhörigen Schreiber.

Sehen wir nun die verbliebenen fünf Typen
auf ihren heutigen Lautwert an. so finden wir.
dass sie insgesamt nur zwei verschiedene Vokale
darstellen, und zwar bezeichnen

a. an. ein und en ein nasaliertes a,
b. ein und in dagegen ein nasaliertes offenes

e fä).
Zweifellos waren die Schattierungen früher

einmal zahlreicher. Für die Lautverbindung in
z. B. weisen die französischen Grammatiker nach,
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(lass sie his ins 1(">. Jahrhundert hinein wie i-n\
also ganz wie im Deutschen gesprochen wurde.

2. Und nun noch der Bau der altdeutschen
Personennamen. Erinnern wir uns einen Augenblick

der Helden des Nibelungenliedes wie
Albrich. Dancrät. Eckewart. Helmnot, Irufrit.
Liudegast. Prtliep. Hisldehrant u.a.m. Alle diese
Namen sind, wie wir auf den ersten Blick
erkennen. zweiteilige Zusammensetzungen. Nun
kann diese Zweistännnigkeit geradezu als Regel
für die ältesten deutschen Personennamen gelten,
eine Regel allerdings, die wie jede andere ihre
Ausnahmen hat: doch sind diese wirklich nicht
zahlreich.

Wo die beiden .Stämme noch unversehrt
vorhanden sind, da haben wir es mit einem
Vollnamen zu tun. Im täglichen Leben nnissten sich
aber die etwas unhandlichen Zusammensetzungen
oft gewisse Kürzungen gefallen lassen. Diese
wurden auf zwei verschiedene Arten vorgenommen,
bei deren jeder das schwächer betonte Prundwort
der leidende Teil war: Das Prundwort w urde nämlich

entweder ganz oder es wurde bis auf den
anlautenden Konsonanten abgeworfen: in beiden
Fällen trat an Stelle des abgeworfenen Teiles der
Vokal o. Bei der Kürzung erster Art blieb nur
ein Stamm übrig: das Ergebnis kann also als
einstämmiger Kurzname bezeichnet werden. Bei der
Kürzung zweiter Art blieb der zweite Stamm
wenigstens noch angedeutet, und das Ergebnis
mag als zweistämmiger Kurzname angesprochen
werden. Natürlich lautet die einstämmige Kurzform

für alle Namen mit gleichem Bestimmungsworte

gleich. Hinter einem Dero (Kenn kann so

gut ein Derbot. Perhard oder Perland stecken als
ein Permann. Permar. Pernot oder Perwig. Bei
einer zw eistümmigen Kurzform gibt wenigstens
der verbliebene Konsonant uns einen allgemeinen
Fingerzeig. Perbo. Per-bo und Pernio. Per-mo
gehen sicher auf zwei Vollnamen zurück, von
denen das eine Prundwort mit b. das andere mit
m beginnt: vielleicht ist's ein Perbald und ein
Permann: aber sicherer Verlass ist keiner: denn
es könnte ja auch ein Perbot « Speerbote » und
ein Permar « Speerberühmter » sein.

Familienzärtlichkeit schuf aus den Kurzformen
durch Anfügung von Diminutivsuffixen eigentliche
Koseformen. Es gibt dieser Suffixe mehrere: doch
fallen für unsern Zweck nur zwei in Betracht,
nämlich -1- und -z-. althochdeutsch ilo und izo.
Hierher gehören beispielsweise unsere Friedel und
Riiedel. unsere Heinz und Kunz.

Viele Personennamen sind zu erblichen
Familiennamen geworden, als solche im 12. und
Fl. Jahrhundert in Aufnahme kamen, und sind
auf diese Weise dem Vergessenwerden entgangen.
Panz natürlich ist es. dass sie int Laufe der Zeiten
oft stärkere Veränderungen erlitten haben als
irgend ein anderes Element des gesamten
Sprachkörpers. weil sie der persönlichen Einsicht und
Willkür des 'Prägers freiem Spielraum Hessen als
die Bezeichnung tillgemeiner Begriffe.

An Hand eines einfachen und leicht
durchsichtigen Beispiels stellen wir nun noch in
übersichtlicher Form das zusammen, was wir über die
Struktur der alten Personennamen haben kennen
lernen. Wir werden so zu fünf Kategorien
gelangen. in deren jeder wir auch dasjenige unserer
fünf Ortsnamen](tutre nennen wollen, dessen einen
Personennamen darstellender Bestandteil eine analoge

Bildung aufweist. Damit soll dann auch die
Reihenfolge festgelegt sein, in der wir nachher
diese Ortsnamenpaare im einzelnen besprechen
werden.

A. Vollnamen: Fridurieh. Friedrich Friedefürst

: Friduhoto Friedebote : Leiibr-ingen.
Leoniar-eyn t (Evilanl).

B. Einstämmige Kurznamen:
a. (Ihne DiminiitWendung: Frido. Friede, bei

uns als Familienname meist im Penitiv
Frieden : Ilf-ingen. (irv-in.

b. Mit Piminutiv.-uffix -1-: Fridilo. Friedel ('Mund¬
art Frid.ni. schweizerisch Friedli : Maggl-
iIlgen. Macol-in.

r. Mit Diminutivsuffix -7.-: Fridizo. Fritz : Bilz¬
ingen. Bouje-an.

('. Zw eistäminige Kurznamen mit Suffix -1-. Aus
Fridurieh wurde ein Milcher nicht gebildet.
Dagegen ergab Friduboto. Friedbot mit Angh Heining
des d an b Friebo. diniinuiert Friebilo. heute als
Familienname Friebid : Laml-ingen. Lambo-ing.

Die weitern Erörterungen folgen also der
Ordnung: Leubringen. Ufingen. Magglingeii. Bilzingen.
Lanilingen. Dabei gilt das Suffix ingen liebst
seiner französischen Entsprechung für erledigt, so
dass wir uns jeweilen ohne weiteres dem
Personennamen zuwenden können.

III. Die rundneu X'i/i'fii/Mi'irr.
1. Leubringen Leomareyn f (Evilardi

1300 Loumeringcn 1551 Lüüinbringeii
1305 Loemaringen 1551 Lüübringen
1355 Lomringen Hilf! Leyliringen
1387 Lüemeringen 1605 Lüuinbringen

1355 Leomareyn
Unsere Voraussetzung geht also auf einen

Vollnamen der Person. Stellen wir die Formen Limmer.
Loemar. Leomar neben einander, so springt sofort
in die Augen, dass das Prundwort mar <• berühmt
lauten muss. Nicht so leicht ist es. das
Bestimmungswort zu erschliessen. Ks können zwar nur
zwei Stämme in Betracht fallen, nämlich die
althochdeutschen litt laut» und Hut - Volk», woher

unser Leute Leuber ist also entweder der
Laut-, d. h. der AVeit-, der Hochberühmte oder der
Volksberühnite.

Hochberühinte sind heute nach Heintzes Buch
über die deutschen Familiennamen die Lotmar.
Luthmer. Lohmar. Lomnier. Löhmer. Laumer.
Volksberühnite die Luhmer. Lämmer und ebenfalls

Luthmer. Der Entscheid ist also schwer und
die Sicherheit nicht gross. Da es aber vorkommt,
dass die französisierte Nainensform den alten
Lautbestand besser bewahrt hat als die deutsche,
setzen wir hier einen ähnlichen Fall voraus und
stützen uns auf das jetzt ausgestorbene Leomar-
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eyn. Leotnar nun kann nicht von lüt-mar. sondern
nur von liut-niar lierkomnien. dessen in sielt in
einer gewissen Sprachperiode zu eo lireclien
nmsste. naclidein wahrscheinlich schon vorher das
t sich dein folgenden 111 angeglichen hatte. Genau
den gleichen Weg ist ein bekannterer Name
gegangen. nämlich Luitpold. Leopold. Demnach
bedeutet uns Leubringen: bei den Angehörigen des
volksberühmten .Mannes. (Fortsetzung folgt.

Ach, diese Zeugnisnoten!
Ich gebe diese den Schülern, nicht ihren Eltern,

und nach bestem Wissen und Gewissen. « Es irrt
der Alensch. so lang er strebt. Hat man aber
öl Jahre Schuldienst hinter sich, so hatte man
Joch reichlich Zeit und Gelegenheit, -ich einige
Sicherheit in der Beurteilung seiner Schüler und
dt ren Leistungen anzueignen. Jedenfalls ist dann
eine Expertise nicht noch nötig. Die Bedeutung
der Zeugnisnoten lege ich mir also zurecht: Note 1:
Nichts Vollkommenes, aber doch etwas Rechtes.
\\ egen der Note 1 im Betragen frage ich mich
allemal: Wer von uns verdhuit eigentlich hierin
diese Taxation «Sehr gut »V Niemand ist gut. wer
denn sehr gut? Die Note 2 will wohl sagen:
' Dürfte oft noch besser sein! Vorwärts und
aufwärt-! Die Note 8 ist die Durchschnittsnote, die
Bezeichnung der Alittelniäs-igkeit und will wohl
sagen: « Es geit eso! Nit grad viel z'rüehme. u
grad cddage wei mr o nit. » Eine böse Note ist
die Note 8 eigentlich noch gar nicht. Wollen wir
lirlich sein, so müssen wir doch zugeben: Die

mei-ten Menschen sin« l Durchschnittsmenschen.
E- gibt nun Schulen, da gibt's nur die Noten 1

und 2. schlechtere nicht. AI- Verlegenheitsnote
«twa statt einen Einer 1—2. Diese llalbnoten
gebe ich nie. Entweder warm oder kalt, nur nie
lau. Neben einer Lehrerschaft, die so herrliche
Noten gibt, selbst für höcli-T mittelmüs.-ige
Leistungen. hat dann ein Lehrer, der es wagt, auch
Dreier und Vierer zu geben, einen bösen Stand.
List die Note 4 ist eigentlich eine böse Note:
Schwach in den Lei-tnngen. oder aber stark in
den Lau-bubereien.

Da kommen drei Schüler au- der gleichen
Familie zu mir. zwei Buben und eine schon recht
gro.-se Tochter. Letztes Neujahr musste ich denen
einige Dreier und Vierer geben, -ollte das Zeug-
iii- einigen AVerl haben. Wa- ge-chah 111111? Der
Vater strich alle Vierer durch, und das Zeugnis
der Tochter unterschrieb er gar nicht. Dies bö.-e
Tun und solch' sträfliches Nichtstun der Kinder
daheim noch gutzuheissen. -einen Kindern noch
den Stecken in «Ii«' Hand zu geben, «las ist aber
daorts völlig unnötig. Das daheim gegebene Vorbild

genügt reichlich. Wie der Vor-tand unserer
Schulkomniis-ion diese Zeugni—e -ah. wurde
sofort erkannt: Da- geht nicht an! Das lassen wir
nicht durchgehen! Alan schickt diese Zeugnisse
dem Herrn Schulinspektor. Nun aber kam die
Mama jener drei Kinder ins Fieber. Sie suchte

alle Familien ab. wohin nach ihrer Vermutung
von mir Dreier und Vierer hingekommen sein
konnten, um Stimmung gegen mich zu machen.
Dann radelte sie sogar zum Herrn Sehulinspektor.
mich dort gehörig anzuschwärzen. Was sie dort
ausgerichtet hat. das erfuhr ich nicht. Auch noch
nicht, was nun weiter werden soll.

« Ist es nicht ein elend Leben um die
Schulmeisteren •» heisst's in einem alten Scliulmeister-
liedlein. Ja wirklich, ein bös Dabeisein oft! Gibt s

böse Noten, nie fehlt's am Fleiss der Schüler, der
Lehrer tat's mit Fleiss. Kann ein Kind nicht in
eine obere Klasse befördert werden: «Bosheit
vom L'direr! > Geht's ein Bauernkind an: « Er
ist eso uf de bessere Bureehindere! > Trifft es

ein armes Kind: « Er drückt die arme ("hing! >

Geht's am Examen gut: « Ja. inier hei halt gar
intelligent! ("hinder! Fährt man an einen Stock
an: Es ist mit niit'ni Sehueli! Er git sich kei
Miiej! Fnd ach. wie selten findet der Lehrer
Verständnis und Fnterstützung in seinem schweren
Kampfe mit dem Fnverstand! AA'ie viel»1 gespaltene
Zungen gibt es doch! AA'ie so oft ist's so: «Du
best recht! jedem der da kommt. Fnd so findet
das Recht so selten sein Recht. P. G.

Dr. Gottfried Guggenbühl: Quellenbuch zur Geschichte

der Neuesten Zeit für höhere Schulen.

A'crla«; Scliulthe— & ('11.. Zürich. IÜiTi.

Vor mehr al« zehn Jahren bat «las seither
bekannt gewordene « Quellenbuch zur Allgemeinen
(teschichte für schweizeri-che Alittelschulen run
Flach und Guggenlüilil zu erscheinen begonnen.
Der erste Band, der die Geschichte des Altertums
(111 deutschen l'ebertragiingen 1 enthält, trägt die
Jahrzahl 1914. Seither hat die Geschichte auch der
Geschichtsauffa--ung Lektionen erteilt: wenn man
aber auf das vor zwölf Jahren geschriebene Vorwort

zurückgreift, findet man darin noch heute
g« ltende Anschauungen namentlich methodischer
Art darin vertreten. Dem Schüler sollen die-e
Quellem-t iicke in die Hand gegeben werden, da-s
er das raun Lehrer Gebotene selbsttätig damit
verwebe und vertiefe. Für die bezeichnete Schulstufe
wird der Geschichtsunterricht als Fach betrachtet,
dessen Gcs'utittaif/siccrfc es umzusetzen gilt. A11

diesem Funkte wird der Kampf zwischen den Be-
kenntnis-en entbrennen. Doch ist eine Entscheidung

weniger ans dem Quellenbuch zu lesen, al-
wie die einzelnen Stücke interpretiert werden.
Der zweite Teil ilblöj brachte die Quellen zur
Ge.-chichte des Alittelalters: von den Hunnen bi-
und mit dem Febergang zur Neuzeit. Dass der
dritte Teil erst 1919 erschien, ist leicht begreiflich.

AVie einleuchtend auch die Gründe sind, die
zur Aloderni-ieriing der Sprache führten, wenn
man die unverfälschten und die übertragenen
Stücke nebeneinanderhält, wird einem wohl bp-

wusst. was dadurch verloren ging. Im letzten und
zu Beginn dieses Jahres ist in zwei Lieferungen
nun auch der Sehlu-sband erschienen: die neueste
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Zeit. Iter eine der Herausgeber. Heinrich Flach,
konnte das Erscheinen des Abschlnssbandes nicht
mehr erleben. Da» Werk wird bis zum Ausbruch
des Weltkrieges 1914 geführt. Wo es auch nicht
jedem Schüler in die Hand gelegt werden kann
— in die Bibliothek des Lehrers gehört es sicher.

G. Küffer.

f oooo AUS DEN SEKTIONEN oooo j

Sektion Bern-Stadt des B. L. V. Hauptversammlung
Mittwoch den 28. April im Bürgerhaus. Der

Präsident. Herr Dr. Marti, begrüsste die Versammlung.

zirka (50 Vereinsmitglieder, die herrliches
Frühlingswetter nicht davon abhielt, ihre Pflichten
dem Bernischen Lehrerverein gegenüber zu
erfüllen und an der Beratung wichtiger Geschäfte
mitzuarbeiten: galt es doch, die Statuten der
Sektion in zweiter Lesung zu beraten. Der
Entwurf verwertet die Erfahrungen, die der
Vorstand namentlich in der Nachkriegszeit gemacht
hat. Gewissenhaft durch den Vorstand vorberaten
und in erster Lesung gründlich besprochen, wurde
das Gesetz nun ohne wesentliche Aenderungen
fast einhellig angenommen und wird nach
Genehmigung durch den Kantonalvorstand zum Wohle
der Sektion in Anwendung gebracht werden
können.

Nun wurden gleich, nach dem neuen Statut
die Traktanden der ordentlichen Hauptversammlung

abgewickelt.
Der Jahresbericht, abgefasst durch den

unermüdlichen Präsidenten, überzeugte die Versammlung

davon, welches Uebermass von Arbeit, die
nicht an den Haaren herbeigezogen zu werden
braucht, der Vorstand im Laufp.eines sogenannten
ruhigen Jahres zu bewältigen hat. Aber wieviel
Zeit und Nervenkraft der Leiter des Vereins
opfern nniss. um all die beruflichen, pädagogischen
und schulpolirischen Fragen zu lösen, davon haben
Mitglieder, die den Gang der oft recht heikein
Geschäfte mit kiirischem Blick nur aus .1er Ferne
betrachten, gar keine Ahnung. Allerdings stehen
ilun ständige Ausschüsse zur Seite, die im
Auftrage des Vorstandes Arbeiten grosser Gebiete
ausführen und so eine Arbeitsteilung ermöglichen. So
konnte Herr T>r. Marti dem Präsidenten des
pädagogischen Ausschusses. Herrn Gymnasiallehrer
F. Born, die vorzügliche Durchführung der
Bildungskurse verdanken. Auch Herrn P.Ruch wurde
als administrativem Leiter der Ferienwanderungen
die verdiente Anerkennung ausgesprochen, wie
auch Herrn Karl Ammann. dem feinsinnigen
Organisator der gediegenen Pestalozzifeier, die zum
Ehrentag unserer Jubilaren und Veteranen geworden

ist und deren Bedeutung für die Sehlde in
ausführlichen Presseberichten neuerdings zum
Ausdruck kam.

Dein neuen Vorstand wurde ein reichbesetztes
Tätigkeitsprogranun auf den Arbeitstisch gelegt.
Rechnung und Voranschlag, welche beweisen, wie
bescheiden die Beiträge für die Sektion sind, wur¬

den genehmigt und Herrn Hans Nobs seine Arbeit
verdankt.

Wichtig war das Wahlgeschäft, da der
Präsident und sieben Mitglieder des Vorstandes im
Austritt sind. Herr < tberlehrer Moser. Länggasse,
liess sich bewegen, das dornenvolle Amt des
Sektionspräsidenten zu übernehmen. Die Versammlung

dankte ihm in der vollen Feberzeugung. dass

er. der bereits Erprobte, mit Geschick die Interessen

des Vereins vertreten wird.
Als Mitglied in den Kantonalvorstand wurde

Frl. Mathilde Aebersold gewählt und Dr. Marti soll
den Delegierten des Bernischen Lehrervereins
vorgeschlagen werden.

Der Jahresbericht schliesst mit den Worten:
« Möge die staeltbernische Lehrerschaft ihrer
Berufsorganisation ihr volles Interesse bewahren:
möge jeder, wo sich ihm Gelegenheit bietet, helfen,
unsern Lehrerverein Bern-Stadt zu fördern: möge
der künftige Vorstand in seiner Arbeit stets die
Unterstützung der Kollegenschaft finden! »

Dem hochverdienten Präsidenten. Herrn
P. Marti, der mit Feuereifer und Hingabe seiner
ganzen Persönlichkeit für das Wohl der Sektion
gekämpft hat. unsern Dank Mögen seine
Abschiedsworte in Erfüllung gehen! G. r. G.

q oooooo VERSCHIEDENES oooooo 8

Lehrerturnvereine Langnau und Emmental.
Achtzehn Mitglieder zählte das Wandertrüpplein.
welches zur Maiturnfahrt ausrückte. Von
Zollbrück aus wanderten wir durch die Blütenpracht
nach Ranflüh und über den Ramisberg nach
Trachselwald. wo wir uns unter den weitschattenden

Aesten der « Tanne » niederliessen. Noch war
niemand müde, und bald traten wir zu
kombinierten Arm-. Bein- und Rumpfübungen an. die
alle Kraft und Aufmerksamkeit erfordert! n. -o
da-s einige Mitglieder auch die Gesichtsmuskeln
zu Hilfe nahmen. — Wer diese interessanten
Hebungen kennen lernen möchte, ist eingeladen,
an der nächsten Blustturnfahrt teilzunehmen.

Nach einem unsern Leistungen angemessenen
Zvieri wurde die Hauptversammlung abgehalten.
Der Präsident J. Liechti erzählte, wann und unter
welchen Umständen das Bäumlein, genannt Lehrer-
turnverein Langnau, gepflanzt wurde und wie es
.-ich nun in 10 Jahren entwickelte. Schon manche
schöne Frucht hat es getragen, und wir hoffen
noch auf viele gute Erntejahre. Vergangenen Frühling

verband sich der genannte Verein mit der
Sektion Emmental des Bernischen Lehrerturnvereins

und übernahm deren Vorstandspflichten.
Wir schätzen uns glücklich, auf den gleichen
Zeitpunkt einen zweiten tüchtigen Uebungsleiter
erhalten zu haben in Herrn Vögeli. Sekundarlehrer
in Langnau. In 14 Lektionen wurde ein schöner
Teil ties Turnprogramms für Knaben und Mädchen
durchgearbeitet und manche Anregung zum Wohl
der Schule entgegengenommen. Es ist klar, dass
man den Turnstoff anders kennen lernt, wenn man
ihn unter kundiger Leitung selber durchturnt. aU
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wenn er nur im Zimmer durchgelesen wird. Burgund

Meerluft verlieren auch viel von ihrer Frische,
wenn man -ie nur aus Büchern schöpft. Dass
Kollegialität und frohe Kameradschaft auch gepflegt
werden, zeigte der .Maiausflug allen Teilnehmern
deutlich.

Wir möchten die Kolleginnen und Kollegen
des Einnientals wieder einmal ermuntern : Seht
euch ein- oder zweimal unsere Turnübungen an
und bleibt dann weiter zu Haus, wenn sich nicht
der Wunsch einstellt, mitzuwirken! Unsere
Kollegen au- dem Entlebuch geben neidlos zu. dass
ihnen die reformierten Aufzüge und bernischen
Rumpfbeugen -ehr bekömmlich seien und ihre
Gelenkigkeit stet.- frisch erhalten. Aus eigenem
Antrieb haben sie sich verpflichtet, bis zum 85. Altersjahr

.Mitglied zu Ideiben, auch wenn sie zuletzt
nicht- mehr zuweg bringen sollten als den Iloch-
-'and auf dem Barren. Wir möchten diesen Eifer
andern Kollegen als Vorbild hinstellen.

Mit Andacht hörten alle Anwesenden, wie Kidlege

Elitz Yögeli da- Leben und Treiben in unserer
Vereinigung poetisch verarbeitet hat. Der Baueh-
nui-kelkater kommt wohl mehr vom Lachen als
von den nachmittäglichen Rumpfübungen. Sehr
inferos-ant waren auch die kulturgeschichtlichen
Ausführungen unseres Escholzmatter Forschers.
Wa- wir da vernahmen, lehrt noch kein Ge-
-ehichtsw erk.

Das Tätiukeitsprogramm sieht für dieses Jahr
vor: Durcharbeiten des Turnstoffes für Mädchen
nach Böhui-Matthia- und Knabenturnen im
Anschluss an die letztjährigen Hebungen. Im August
Bergturnfahrt. Herb-tau-flug und Rondez-vous mit
den Kollegen de- Lehrerturnvereins Bern.

Kolleginnen und Kollegen, die bei uns
mitarbeiten mi'b'hteu. -ind zu den Rehungen herzlich
eingeladen. F.

Kurs für Mädchenturnen in Bern. Man kann
über die seit einigen Jahren im Kanton Bern
abgehaltenen Lehrerfortbildungskurse und -kürslein
verschiedener Meinung sein. Wenn am Schlüsse
eines Kurses .jeder Beteiligte die Feherzeugung
mitnimmt, dass das Dargebotene das Beste auf
diesem Gebiete -ei und e.- als Anregung zur
eigenen Weiterbildung auffa—t. dann hat der
Fortbildungskurs -einen Zweck ganz erfüllt.

Die-e Reberzeugung und Anregung hat gvwi--
der Kur- für Mädchenturnen, der vom 12. bis
lb. April in Bern stattfand, allen 31 Teilnehmern.
Damen und Herren. Primär- und Sekundarlehrern.
ällern und .jüngeni Semestern, beigebracht. Die
Herren Kursleiter Kündig und 1'. Fink halten mit
uns praktisch und themvti-ch in sehr anregender
Weise dt n Stoff ihn' neuen Mädchonturnschule von
A. Böhni und Dr. E. Matrhin- durchgearbeitet.
Das Wertvollste diese- Turnbetriebes i.-t der neue
Grundsatz für die Sehreit- uml Freiübungen. Nicht
mehr starres liehen und Bewegen. Aim der
natürlichen. lockern Haltung de- Körpers wächst die
Bewegung von Rumpf und (Miedern zur höch-ten
Spannung heraus, um im gleichen Rhytlunu- wie¬

der in die Lockerung zurückzuführen. So erzielten
die vielseitigen Rehungen eine wahrhaft
wohltuende Wirkung auf Muskeln und Organe. Man
fühlte sich nach fünftägiger strenger Arbeit
jünger und frischer als je zuvor. Der Kurspräsident.

Herr Sekundarlehrer Ammann. hat denn
auch den beiden Herren Kursleitern im Namen
aller den wärmsten Dank für ihre zielbewiisste
Führung ausgesprochen. Dass auch älteste Turner
der Neuerung Interesse entgegenbringen, hat uns
Herr Schulinspektor Kasser durch -einen
zweimaligen Besuch bewiesen.

Deutschkurs in Frutigen. Unsere Sektion ver-
an-taltete vom 7.—10. April einen Deutschkurs,
der von Herrn Prof. von Greyerz geleitet wurde.
Er wurde ausserordentlich gut besucht, nahmen
doch über dreissig Mitglieder der Sektion daran
teil. Reberdies hatten wir noch Zuzug aus andern
Sektionen. Was uns an diesen vier Halbtagen
geboten wurde, liisst sich nicht in einigen Zeilen
au-drücken. das mtiss man selber miterlebt haben.
Ich will nur so viel verraten, dass auch pessimistisch

gesinnte Be.-ucher reichlich auf ihre Rechnung

gekommen sind. Ordentlich leid tat es einem,
das- der Schlusstag so schnell da war. Man kann
das nicht von jedem Kurs sagen.

(legen Ende Mai wird die Sektion-ver-aumi-
lung -tattfindmi. diesmal in Aeschi. Wir werden
dort einen intere--anteu Vortrag zu hören
bekommen. (lenaueres folgt -päter. V.

Heimatwoche im Turbachtal. Für den konmien-
oi n Sommer war -ie in Aussieht genommen, und
e- zeigte sich im voraus das freundliche Inter-
es-e. da- schon die Veranstaltung des Sommers
1Ü24 gefunden. Am meisten freuten wir uns all.*
darauf, was uns die neu entstandenen
Arbeitsgruppen zu erzählen haben, die mir ver-chiedenen
Mitteln demselben Ziele sich zu nähern suchen.
Wie reich nuisste die neue Woche werden, wenn
dieses Irische Leben sich neu verbündete, wenn
alle bereit waren, mit Erfahrungen. Werkzeugen,
iiilf-niitteln einander zu dienen! Wie hatten wir
un- bedeutsame Fragen zu -teilen über Ileimat-
foi'schung. Arbeitsweise im Ileimatnnterricht. über
die unaufdringliche Forderung unserer Schub-nt-
la--eneii. über die Anpassung de.- Yolk-hochschul-
gedanken- au die Besonderheiten einer Gegend,
über die bescheidene Einordnung aller Einzel-
arbeif unter die letzten Ziele der Erziehung!

Und nun müssen wir euch hinhalten! Neue
Aufgaben -teilte da.- neue Jahr, vor allem Mit-
ui.d Vorarbeiten für die Schaffung eines Schweizern

chen Volksbildungsheim- für Jünglinge. Klein
ist un-ere Kraft, beschränkt un-ere Zeit, und so
gilt e-, Zeit und Kraft zunächst für diese eine
Aufgab, zu-amnienzuhalten. und wir sehen uns
gezwungen, di• neue Heiinatw oche auf den Sommer
TJ27 zu ver.-chieben.

Inzwischen hoffen wir. recht viele von euch
Teilnehmern der ersten Heimatwoehe und ihren
Mitarbeitern wiederzufinden auf dem Boden, den
dde Vereinigung von Freunden schweizerischer
Volk-' ildung-heime geschaffen hat. Die-e hat -ich
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au—er der Pflanzung eine- neuen Xu—bäum- »

auch die Förderung der bestehenden .Mädehen-
heinie Fasoja. Ebnat. Xettkirch. Beatenberg zur
Aufgabe gemachl. Im Juli oder Augu-t werden
-ich wühl manche von un- in .Martin.-ruh bei
Thu-i- treffen, um dort über die-e Aufgaben
nachzudenken. Weitere- werden un- die Bündner
Kollegen zu gegebener Zeit melden, und Pfarrer
<diidon in Scharan- wird gern auch einzelnen
Fräsern Au-kunft erteilen. (Raubt ihr nicht auch,
-o eine fri.-ehe Arbeitswoche im Bündnerland, dann-

Schweizern bald mehr Xenland i-t al- Wien
und Pari-. Xord-ee und Riviera, da- mii--e etwa-
Rechte-. He-unde- werden?

End dann, über- Jahr, -oll und darf un- nicht-
niehr hindern, da- uvgebeno 5 er-prechen einzulösen.

und die neue Heimat w oclie -oll un- zur
alten, trauten Arheit-gemein-chaft zu-aniinen-
fiihren. E. E rufst hi.

51. Promotion. Fn-ere Reihen haben -ich -clion
ei lieblich gelichtet. Treu -tehen die Feberlebemhm
zu-aimnen. Zur Feier de- vor 4b Jahren erfolgten
St u.inareintritte- in Ilofwil be-ammeln wir un-

int un-ern Frauen Sani-tag- den 5. Juni 1920.
vormittags von 1 -_>10 Fhr an. in MUnchcubuchsec.
Wir hoffen, auch die beiden noch lebenden und
allzeit rii-tigeii Seniinarlehrer lud un- zu -eben,
un-ere lieben Herren Holzel' und Klee. — All-
nielduniivn id er Beteiligung' bi- Emle .Mai an
>ek.indarh'iirer Robert Katnnier in Muri bei Bern.

H.

Berichtigung. In der Fortsetzung de- Auf-at/e-
Streiflichtm- au- der Schiilge.-undheit-pfloii'o im

Kanton Bern in Xr. 4 de- Börner Schulblatte-
vom 24. April 192b. in tier die Srhulverhnltni—e
einer grö—ern Stadt un-ere- Kanton- behandelt
weiden, i-t u.a. auch die Beile davon, da— e-
bi'ii, i t im it ip 11 .i:Iht• in ii i, 11,11h ir,umhin n n nmin i: m, i nr in 'o npn i n uiiiiiiiiin

Comment retablir l'equilibre entre la culture
physique et la culture intellectuelle.

Par J/. Jlfpckii-CeUier. iFin.i

2. Et i'hyirieni-te -'en e-t nwle. (hi a prone
le- bienfait- '111 -oleil. till UK lUVelllelit. lion -ellle-
iiit nt jionr le malade, mai- pour riiomine -ain. lion
-eideinent pour Padole-cent. mai- pour I'adulte.
Car ceux ipii. jeuim-. prati(|iiaient la culture
phy-ique. n'ont pa- compri- pnurquoi. tout ä comp,
une foi- marie- par exeinple. le- prcjuu'e- voii-
leient '|u"on ahaiidonnat tout entraineineiit. tout
e\i rciee -portif. La jeune—e. lliai.-. eile -e jiorte
1 lien -an- y ]irendre garde. C'e-t pin- tard qn'on
a be-oin de -eigner -a -ante el de con-erver -a
-oil!>]o—.•. Von- pretelldez (pie j'exagere. Mai-
j'atlirme (pi'il e-t de- iron- qui. ä ]tartir de 25
an-, n'ont pin- iamai- fait un pa- de gynina-t iqne.
I'll nion-ieur lie court pa-. (Via lie -e convient
]>a-. Et qitaiid \ raiment le- circon-tance- l'y
obligent. un train qn'on ri-que de inampier par
e\e uple. «[Helle elegance. quelle -ouple—e. et -ttr-
tout quel- effort- -i; idi l una ill-. < hi en a iu-qu'a
Xeiiehate] a nuablir -on -ouffh et la regularite

oberhalb der Stadt, am Waldrand, ein Schulhau-
gebe, das -clion vor 15b Jahren als solches gedient
habe und noch heute benutzt werde. Diese
Behauptungen sind geeignet, die Verhältnisse an
die-er Rhiart ier-chule in ein durchaus falsches
Licht zu bringen und den Verdacht zu erwecken,
al- habe man e- hier mit ganz schlimmen, vor-
sündflutlichen Verhältnissen zu tun. die -ofort
behoben werden sollten. Die Fnrichtigkeit der
erwähnten Stelle im zitierten Artikel mag -clion
au- der Feststellung hervorgehen, da— dieses
>cliulhau- er-t vor 55 Jahren überhaupt erbaut
worden i-t. al-o heute in einem Alter steht, da-
eine gro--e Anzahl von noch -ehr guten Schul-
häu-orn erreichen. Woher die Behauptuni:' kommt,
r- -ei die-e- Schiilliau- -clion vor 1511 Jahren,
al-o in den Zeiten de- alten Bern als solche-
bt nützt worden, i-t unerkhärlich.

In -chulge-undheitlicher Beziehung liis-t -ich
gegen die-e- Srhulhau- wirklieh nicht- einwenden,
al- da-- ihm Turnhalle und Badeeinrichtung fehlen.
Da- F-'hlen einer Turnhalle -duldet durchau-
nicht- : denn dadurch werden die Schüler ge-
zw iingeii. im Freien zu turnen, wa- ihrer Ce-und-
licit förderlicher i-t. Aber auch die Badeeinrich-
tunu' kann nicht -tark xernii—t werden, -teilt doch
den Schülern diejenige im neuen Sehiilhau-e zur
X'ertüc'ium'. Da— nun aber in «re-undheitlirher
Beziehung die-e- Schulhau- in der betreffenden Stadt
nicht an letzter, -ondern vielleicht an er-ter Stelle
steht, erhellt -chon daran-, da-- ver-chiedene
schwächliche Stadtkinder um ihren Aerzten in
jene- uralte Schulhau- am Wahlrunde
geschickt werden, weil die- eben ihrer He-undheit
zutriiirlicher i-t al- der Be-uch eine- gro—en.
neuen Schrdhau-e-. Eine- wintern Knmnieiitare.-
daztt braucht e- wirklich nicht. I>.

Ilioilll I' I in ,1 ' Ii • Op I I I |]I I Iii' ,iii> II Hl II im I II in 1 INHtl I

de -e- pul-ation-, tili m'y reprendra ä courir.
ahl bieii. oui. ]du- jainai-, pa- un pa-. ('"e-t telle-
nieiit illogique. im hoinme qui court. A quoi
-er\ cut done le- janibes :ttijourd'hui? Et le- bra-,
dorn

Fe- bra-, ca touni" la manivelle de l'auto
(pardon, cela lie -e fait meine ]ilu- le- janibe-,
ca aide ä monier dan- la machine, ca pres-e stir
la ichlale: et \oilä. on -e tran-porte ä 10b km
-an- bouu'er. Fette image un pen forcee me pennet
de na — er ä un autre chapitre: la surabondance
de- moxen- de locomotion. Far. il n'y a pa- ä
le collte-t er. rhllile. la benzine, l'elect l icit e. -out
en 1 rai11 de -upprimer le -port le phi- naturel et
ci ]11i aiiquel aucuii humaiii n'etait capttble de se
-ou-traire: la marche. Et tout cela. 'par neces-ite
d'abord ]mi- par habitude. Xon- -onnnes
encore parmi le- privilegie- dan- le- petites villes.
mai- dan- le- grandes metropnle.-. A.-cen-eur. om-
iiibu-. train, metro, trottoir roulant du metro, tons
cos engin- font la nique ä no- janibe-. Et ehez

nous. (ib-ervez certain- me—ieur-. oil ]11111<51 cer-
taine- becane-. A 2 heitre-, von- le voyez ic'e-t
h- n" 2IB par exemplei devant le bureau de pu-te-:
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1 henre plus tanl. olio e-t devant le salon do
coiffure et 1

•_> plus tard encore, elle echoue ;'i la

l»orte d'un cafe. Nis jeunes \ ipnerons vont ä la
v ipne en vein: le pasteur fait so-- visitos on ban-
lii tie on 1 eoane: et il a raison. Je le repot o. le

propres tue la niarohe. II v a la tin phenomene
ii resi-tible. Ileureusement. dis-je. lo sport contre-
lialanoo on partio eo deficit. • >n so ]ilio anx exi-
o< noes do la \ io niodorno. niais do plus on plus,
on cherehe a so rattrapor d'uno autre manioro.
cat lo liosoin d'activite phvsique est inne a

rhoinino.
4. Entin il taut attribuer a la uuerre uno in-

tluonco sui lo devolojipeniont <lo la culture
phvsique. La o'lierre represente nil ottort phvsique
tormidaltlo. auquel on a prepaid savaiument los
j( unos -.oldats. II mo suffiia do citoi lo noin
d'Hebert pour faire sontir tout l'appui ipie los
autorites inilitairos out prete an\ protaironistes do
la culture pli\sitpio. L'armee a besom d'houiinos
torts ot souples. liion ontramos pendant lours
emits inilitairos. on si pos-jble. avant de.ja. Et il
est a prevoir que. plus nn abaissora lo budpet
militairc ot plus on reduira la du roe ilu service.
plus aussj. los Etats europeeiis consaciorout d'ar-
u'ont a rousoionoinoiit do la culture phvsique. dös
avant l'auo do conscription. Cost do la preparation

militairc avant la lettre, avant la ca-crno.
Voila uu courant do plus, qui coutribue t ron-
toicei encore lo inouvoinont spnrtit on uomual.

Et iiiaintonant. pas-ons ä la onntie-hpieuv e.
Exaininons

/cs (htt'i/a* <!< hi (ill tun' /t/q/vwr.
on ]dmÖU do sos exces. oar votis poiise/ bien que
jo no -uN pas un adinirateur liöat do toutes lis
nianifost.itions sportives ot do tons los athletes
dont on inondo ms journaux ot nos lovims.

1. La cult tiro phvsjque a etc jupeo -'A A oniont
a catiso do sos oxeös. AiiiinC d'un /.< lo do neu-
jdivtes. los spnrtils out. on (jtiolqtie sorte. tape
dans lo las. out precede sans inosuro. sans aia-
dation 11.111s 1'otfort. saim piecautioiis apiös rot-
fort. lis out tl'op cliolche la pol toiin. nice, lo rccoid

otalilir. < hi a voulu imp spiejaliser los diffe-
rontos disciplines. Et il est anive quo liion >1111-

vont. co jeii-lä. on a cpui-d' ot use completenient
do jeunes -antes. ,jr reconnais tout cola: jo emi-
tosse la passion di certains joueurs. Jo -uN lo

premier a dire qu'il est stupide do souniettie a
1

1111 inat'h do loot-liall. un joiteur qui nianquo <b j

souffle, coiiinio il est stupide, dans mis villages.
<io 'aire courir ]iondant uno hotiie. dan- uno course
a.tx mut's. deux pavsan- qui. tout lo loste do
i'anu v. coinino course, no font quo do la datiso.
Tout cola est parfaiteinent .juste ot pmvitnt d'uno
absence do methode. Los initios -mit los premiers
a dejdoror cot etat do cliosos. (pTils esperent torn- j

poraire. Et. on offot. uno reaction l.ionfaisanto |

so fait dej'i sontir et spöcialomont datm lo- v illes. j

dont les clulis possodent lours coiisoillors loch- j

niquos. inedecins. profossetii's do culture phvsique 1

ot dt-s installations sanitaires. t ar la science nn'*- j

dicale s'onqiarc du niouvoniont et l'assjod -ur dos

base- phv siolo^iiptos solides. II n'est pas d'homtno
jilus sobro. [iltts prudent dans l'offort. qti'un athlete

liion conduit. Les ratneurs. depuis toujour,
out 011 cotto reputation: e'est lo cas inaintonant
pour les coureurs. les sautours ot pour la plupait
dos loot-bailors do Serie A. Cos jdees do saino
hvyiono sportive so pmpairent dans tmis los
milieux. an tur ot .1 inosuro que lo spoit s'inliltre
dans toutos les couches sociales. Et cola dovient
10 cas. Eo sport so democratise. Co qui btait spoit
noble ponetre dans le potqdo. l'lusieurs banques
ot conipaunies d'assuiancos. memo on Suisse, out
fait construire des places do tennis poui burs
einplov ös. D'un autre cote, dans nos (dub- do football.

l'ouvrier. lo eonunis. v oi-inent avec l'etudiant
ot lo tils a papa. A Homo, lo tils de M. Motta. jouo
ä la liuno d'avants avoc un ouvrier. jo ciois. Cetto
fusion no [lent avoir que d'hourouse- consequences,
a toils [Klints do v no. (In 110 pout que i eg letter
qu'elh suit entravee jiar la londation de sociötos
s]K»rtivos a tendances politiqiies. 11 est tout 11a-

turol ([u'un tid elarjjiss, niont on surface dovait.
[Mini un coitain toaijis. se tiuduin joir un deficit
011 lu'otonJ.oni. Jo crois quo nn1- (ntroiis ati.joui-
il'hui dans la deiixieme phase: la doniociatis.itioii
so [loui'suit. niais accoinpaunoe d'un muh i do
fondoi la culture phvsique s,n dos bjse- anato-
miqia - ot 11 x uidnique- ot jo dirai- memo artN-
t iquos. 1 .bupios-I lalcro'/.e.).

:2. Culte do la foico. En uqnoidie trö- fie-
(|Uont. adros-e la culture phv-iqne tpourquoi
pa- a la luttor .Mv-töie). c'o-t do dev olopper dan-
10 eerveuu du j"iino hoiinne. lo cult< do la force,
("est la que. pour ma pait au-si. jo voi- un danger
contio h (pit 1 il conviont do roauir v ipourou-omont.
Eo culto do la force. Ah! \011- -avon- eomhien
coüte un tid culto. ot a (pioilo catasiroj'ho sociale
tiavaillont lo- nrand- pretres do co cult''. E'his-
foir" est pleine de lolll- m'fa-to- "Xphlit-. Eo
culto do la force, la violence coimno niovon. la

iiuerit connno corollaire. \ oilh uno bion tiNte
11 in it of Xoiis -oinnio- trop [ion oloiunös do la
dal« tatidiipio do Iflll. pour no pas desirer pie-
siivoi initio opnöration d'uno toll" nialadie. Et
]K miaut, co culto (lo la foico. la uueiie l'a im-
p'.into dans coitaiiis coivoaux <j1;i n'ont lien do

s; ort if. Nous vivons dans nn mondo oihih'o
d'saxe. E'histoire do 191S a Daiht. e'o-t la lutto
out!.' l'os]nit d'eqililibre ot lb döv olo] q omollt
tin thodiquo ot I'esprit do force. Eo sport no l'a
pas erbe. Uu'e-t-ee que lo bolehöv Nine, sinon la

contiaiKo dan- lo choc, dan- röcra-oinent brutal
(h l'.tdv 1 -aire, ('alio do la force! (ju'ost-co qm
la fa-cisino. -hum la contianco dan- r.arguineut
fiappant ot la -ubordination du droit an (Knot
illegal. m.tis -ouvorain. Culto do la force! Eo-
ci rvoaiix son! encore encombi ('- do cotto mv s-

tupio do la lorio. Ilalavez cos miasines que tons
-('out dbo'coid do qualifier d"anti-suis-e- ot h

(lannor q"o jo v i"iis do sipnaler diininuora on juo-
poition. Do notro cöte. dötruisoiis la lou'ondo du
snrhonrno-athh to. E'athleto. niönu coin]ilot. 11'a

pa- droit a nlu- d'adiniration quo le -avant. que
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1p poete. (jue 1p musicien. car. ce qui distinguera
et honorera le plus l'homme, ce sera toujours la
culture *le m»i esprit et l'elevation de ses
sentiments.. II y a lä certainement une reaction ä

operer. et la presse, ce quatrienie pouvoir. pourrait
exercer dans ce sens im role plus utile que ce
n'est le cas actuellement. Qu'mi n'aille pas in-
cori»orer la gloire d'une nation ä la x ictoire de
tel boxcr ou de teile joueuse de tennis. Qu'on
rappeile ä nos jeunes gens que les Jeiix olympiques
grecs prevoyaient aussi des concours de poesie.
dt musitpie. affirmant par lä la perennite de la
culture intelleetuelle. J'ai confiance dans les
efforts realises dans ce sens. Et ma confiance
repose stir des faits. Le mal n'est pas aussi pro-
fond que des esprits pessimistes sp l'imaginent.
Les societes de chant, de musique. les orchestres.
les cercles de discussions, sont-ils moins floris-
spnts en notre epoqtie de sports, qu'avant la

guerre y Le- conferences, les concerts sont - iis
moins courusy Lit-on ir.oiiis aujourd'liui qu'hier"?
En general, je ne le crois pas. Abandonne-t-on
necessairement tonte culture parce qu'on est
sporrif'y Chacune de nos Universites possede ses
societes de ctdture physique. Au lieu de s'ingur-
giter vingt chopes en une apres-midi. l'etndiant
moderne fait son entrainement physique. V a-t-il
grand mal ä cela'y < hii. pour les esprits fenis ih*
Bier-Commeiit et de Stamm-TUch. toutes imeurs
d'Outre-Rhin!

('evtl s. ü est des sj«ortifs pen interessants.
intelh ctuellenn nt parlant: la lecture, l'etude ne
leur diseiit rien. IK out lour nianie: leur sport.
Mais, avant urn* le sports ne fussent ä l'ordre du
jour. etaient-ils. c^s geiis-lä. des intellectuels. des
amis de la lecture? Je voudrais pouvoir dire oui.
J.. ne !e uettx pas. Allez le demander plutöt au\
aubergistes. Di mandez-leuv ce qu'ils peiisent des

sports. Le spoyt noits vide nos auberges ». voilä
leur jdainte. Uenx qui boivent la goutte. ä Neuen-
rille I et ailleur- ailssi) sOIlt-ils des sj'OrtifsV

Et ceri ui'ol lige ä attirer de nouveau \otre
attention snr un lmn cöte uu sport: la lutte contre
ralcoolisine. m en parle beaueoup res ten ps. (in
n'en parle pas toujours tres efficacement. parce
qui d'une hieon trop absolue. La culture ph\-
siqu". t Puc dans et doinaine. ne cause guere: eile
agit. Hb* crt'v des habitudes, lilirement aeeeptees.
ipd. i.our n'etre pas cataloguees daiis un registre
de JocUte de Te nperance »t dignement paraphees.
n'en sont j :e moins solides. Voilä un auxiliaire
iiiiissani ä Ja intte anti-alcoolique. qui ne mai-
chandera pas -on aiquii a M. Miisv. malgre les

cottjps q'i'pingbs que celui-ei lui decode ä l'oc-
easi.in. (jue boivent nos foot-ballers pendant un
match: un eipon. Et les jotieurs de hornuss. ves-
jieetable jeii naiinnal. Iis out un tonneau de liiere
sitr la place de jeu. si ce n'est deux. et iL le
rouleiit plus tacilement au retour qu'ä l'aller.

Je li'ai utis du tout la pretention d'avoir epuise
n on sujet. .Lad \o"!u simplement emettre quelques

idees gfneralis s|!r le tun familial <[iii coi-

respond ä nos synoiles - families du district de
Neuveville.

Avant peso le pour et le contre. ayant con-
sidere les causes profondes et diverses qui ont
provoque le mour einent sportif en general, causes
(pii nous depassent et qui sont dans la nature
des choses et du mouveinent de civilisation du
20e sieele. j'en arrive ä la conclusion qu'on exagere
(pielque pen. dans certains milieux, le desequilibre
entre les deux cultures et que. ce desequilibre
existät-il. pour le diminuer. il ne suffit jias de
sc poser en adversaire de la culture physique.
La culture physique est un element positif: c est
un element de vie. Un element pared eontient
dune quelque chose de sain, que nulls devons
nous eftorcev de degager et d'incorporer ä ce but
ijue nuiis puursuivons tons: l'heureuse harmonic
dt routes les forces de rhonime.

1/. Ma>ckU-CeWer.

:
5 ooooooooooo DIVERS ooooooooooo o

Carte de legitimation. La Societe Pedagogique
de la Suisse romantic met ä la disposition de ses
membres Uile carte de legitimation contenant des
reductions impnrtantes sur une cimpiantaine de

lignes de chemiiis de fer siiissps ainsi que pour
l'entree dans la plupart dps mimees de notre pays.

En vente au lirix de fr. 1.— chez M. J. Tissot.
tresorier de la S.P.R.. ä ('hailly. pre* de Lausanne.

Societe Pedagogique de la Suisse romande. —
St'n/ice da Comite central. La seance bisannuelle
du Comite central aura lieu le 6 juin 1926. ä

16 h. 80. ä Auvernier.
Ordre d" joar: 1° Appel des delegues. 2" Rapport

pre*identiel. .'5° Rapport du tresorier et des
verificateui's des comptes. 4" Rapport de la
redaction de L'Educateiir Ö" Rapport de la
redaction du Bulletin 6° Rapport des presidents
des societes pedagogiqut's genevoise, vaudoise.
neuchäteloisf et jurassienue. 7° Choix des -uijets
d'etudes pour le prorhain congres et propositions
individuelles. 8° Appel du comite du centenaire
de la mort de Pestalozzi, 9° Divers.

Assp-tent ä cette iuqiortante seance: Le Bureau
de la Societe Pedagogique de la Suisse roe aide:
les redacteiifs de « L'Educateur et du * Bulletin

: les presidents dps societes avec un delegue
pat cent meirJue- aetifs que eompte la section.

Pride d"adres-tr aii Bureau, jusqu'au 10 mai.
la liste des sitjets ä traiter au piochain congres.

Une seanc" du Bureau et des redaeteurs de
L'Educateur et du Bulletin aura lieu, la

xeilU. ö juin. a 17 Ii. LA ä Xeuchätel.
Les locaux 'pour les deux seances Je Xeuchätel

et d'Au vernier seront fixet's iilterieurement.
Pour le Comite:

Le president: M. Marchand. I.e secretaire: F. Feignoux.

Ecoles complementaires. La -Feuille officielle»
du 8 mai puhiie le texte de l'ordonnance regle-
inentant la repression des alisences dans les cours
des eeules complementaires commerciales.
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Caisse de remplacement pour maitres
secondares. Les cotisations pour 11)20 27 sont fixees
conime suit:
Maitres secondares fr. 12.—
Maitres aux gynmases Id.—
Maitresses secondaires de la section

superieure de Berne .74. —
Maitresses secondaires de Berne 4S.—
Autres maitresses secondaires 24.—
Maitres auxiliaires fpar heure hebdo-

madaire) » 1.—

I o MITTEILUNGEN DES SEKRETARIATS -
•*K3HOMOMOHOMaMOMO*ia«IO»IONaHaMOMO»tO««e*«Ot<

ius den Verhandlungen des

Kantonalvorstandes des Bernischen Lehreryereins.

(Sitzung vom ß. Mai 192ßJ

1. Jahresbericht 1025 26'.

Der vein Sekretariat vorgelegte Entwurf des
Jahresberichtes 1925 2d wird genehmigt und an
die Abgeordnetenversainmlung gewiesen. Im
Anschluss an den Jahresbericht diskutiert der
Kantonalvorstand die Frage des Lehrerinneniiber-
fiusses. Der Zentralsekretär erhält den Auftrag,
für die nächste Sitzung einen eingehenden Bericht
ausz.uarbeiten.

2. \'orauschtag 1020 27.

Die Rechnung des letzten Jahres weist eine
Vermügensvermehrung von Fr. 4740. 30 auf. Der
Voranschlag für das nächste Jahr kann sich
deshalb in den Bahnen des letzt.jährigen bewegen.
Der Kantonalvorstand schlägt vor. den Jahresbeitrag

auf Fr. 2-"l.— inklusive Berner Schulblatt
zu belassen. Der Voranschlag wird in einer der
nächsten Nummern im Berner Schulblatt
veröffentlicht.

Sehr günstig schliesst die Rechnung der Stell-
vertretungskasse ab. Die Vermögensvermehrung
beträgt Fr. 14.833,. I.k der Vermögensbestand
belauft sieh, auf Fr. 33.Ö3Ö. 1 ö.

J. Abgeordneten rersam»dang 1020.
Der Kantonalvorstand beschliesst. die Abgeord-

netenversamnilung auf Samstag den 10. Juni 1020,
rormittags 0 Uhr. in den Rrossratssaal in Bern
einzuberufen.

Die Traktandenliste der Abgeordnetenver.»ainm-
lung enthält zunächst die statutarischen
Jahresgeschäfte (Jahresbericht. Rechnung. Voranschlag.
Festsetzung der Jahresbeiträge!: sodann kommen
zur Verhandlung

a. Wahlen: Bureau der Abgeordnetenversammlung:
Wahl von zwei Mitgliedern des

Kantonalvorstandes: Mahl von fünf Mitgliedern
der Redaktionskommission des Berner Schul-
blattes: Bestimmung der Sektion, die die lle-
sehäftsfiihrting des Kantonalvorstandes zu
prüfen hat: Wahl eines Abgeordneten in Jen
Schweizerischen Lehrerverein am Platze des
verstorbenen Herrn Rutschmann. Burgdorf.

Menteur! De divers cötes on m'engage ä re-
pondre. dans les colonnes de ce journal, ä un cor-
respondant du quotidien de Porrentruy «Le Pays»,
qui signe L. C.. et qui s'est dejü occupe ä plusieurs
reprises de ma modeste prose publice par «L'Ecole
Bernoise >.

Pour le moment, je refuse absolunient de re-
pondre aux insinuations calomnieuses et jesui-
tiipies de ce personnage qui n'est certainenient
1 as un chretien et qui. je l'espere. n'est pas im
lnembre du corps enseignant jurassien. Je nie con-
teiite de lui dire: mentear! Paul Boder, Bienne.

,^>-...^^>-111 im | || | |

COMMUNICATIONS DU SECRETARIAT o j
I L.^m-mi-iMgweaMBMOIIOOeaitOWO«

b. Motion Uiggclmnnn betreffend teilweise
Revision des Reglements über den Schutz der
Mitglieder bei ungerechtfertigter Xichtwieder-
wahl.

r. Die Schulzeit im Kanton Bern.
d. Arbeitsprogramm 1020 27.

4. Motion üiggelmann.
In der letztjährigen Abgeordnetenversanimlung

stellte Herr Diggelmann. Fnterseen. folgende
Motion:

Der Kantonalvorstand wird eingeladen, zu
prüfen und an der nächsten Delegierten Versammlung

Bericht und Antrag einzureichen, ob es nicht
angezeigt sei. das Reglement betreffend den Schutz
der Mitglieder bei ungerechtfertigter Xichtwieder-
wahl zu revidieren, dass

1. der Kantonalvorstand nicht nur. wenn das
in seiner Stellung gefährdete Mitglied die
Intervention der Vereinsbehörden verlangt,
sondern in jedem Fall, wenn ihm eine
beabsichtigte Nichtwiederw ahl von einem Sektionsvorstand

oder von einem Einzelmitglied des
Bernischen Lehrervereins gemeldet wird, von
Amtes wegen die ['machen des Zerwürfnisses
untersucht, und. wenn sich herausstellt, dass
die Anschuldigungen ungerechtfertigte oder
wenigstens nicht schwerwiegende sind,
interveniert:

2. wenn ein Mitglied, das ungerechtfertigt ge¬
sprengt werden soll, die Intervention des
Kantonalvorstandes bestimmt a 1 »lehnt, dasselbe
damit einen Verzicht leistet auf weitere I'nter-
»tützting durch den Bernischen Lehrerverein,
namentlich in finanzieller Hinsicht.

Die Motion wurde erheblich erklärt. Der
Kantonalvorstand beschliesst. der Abgeordtietcnver-
»ammluug die Revision des § 2 des Reglements
über den Schutz der Mitglieder bei ungerecht-
f, rtigten Nicht wiederwählen zu beantragen.

Der £ 2 lautet:
Sowohl die Sektionsvorstände als auch die

sämtlichen Linzelmitglieder des Beimischen Lehrervereins

situ! verpflichtet, den Kantonalvorstand
idas Sekretariati unverzüglich zu benachrichtigen,
wenn sie vim einer beabsichtigten Sprengung
Kenntnis erhalten. Das in seiner Stellung' gefähr-
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<lile Mitglied i-t anzutragen. <>1 > <- die Inteitcn-
tioll del Veiein-behoiilen w iin-c he.

Der iit/te >at/. de-. t; :2 --(ill gi-tiichui weiden.
Damit « l hält dei K.uitonah oi-tand den Auftrag,
in ledern Fallt i me I ntei -uc limiii .ui/uln den.

Vit din zwtiteii led dei Motion will der K.ui¬
tonah oi --t a in I niilit eintieten. da < lit Vciwtige-
mng dei Hilfe t nit in Mitghede gegt liuliei juak-
ti-( h iindui lifiihi hai i--t.

') R(< l/fss( /tiff:
Dei Kantonah m -t «I i id nimmt Ktiiiitm- mhi

dem Be-chlu—e de-- Regieiung-iati -. Hellll Di.
Bioiiniinann. Langenthal, cinei p-t i lii.iti i-t lien
1 nteiMu linng /u untei stellen. Die-c 1 ntei -uehiing
wai \on dei >ekunilai-< hi'lkommi—ion Langen-
thal getnnh it woidtn. Hin !>'• 111 oiinnm inn li.U
-uli in it dei 1 ntei-tu luuig m\t l-tamb n (iklait.
da ei ohne ]edi n Makel <11 i - ihm ganzen Hainh 1

In l \ in nein n will

An die stellenlosen Lehrkräfte
des Kantons Bern.

1 )< i Kanton.ih oi-tand dt- 1! L \. hat In

-t hlii--t n. in in nliiig- int* Li In Innig idn l die Zahl
dei -telh nlo-i n Lelnkiafte im Kanton Hein /u
i t l.iiistalu n. W ii ladt n dt Hinein.!-- alh -teilen
ln-en < A nil.a-l.l lit hl t l. ^eklilid.tili lilt l. >i klllid.ll-
Ii hi i i i ii it iii ii ii i i in ii ii ii m ii um i ii ii mini i i n i mi i ii i mi ii i i in i

6 oo EINGEGANGENE BÜCHER oo 5
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Grundzüge der Lebensar.schauung Rainer Maria Rilkes,
\ on Emil (jassei Heft 36 dei Sammlung Sprache und
Dichtung Verlag Paul llmpt. Bern 241 Seiten Bell
Fr 7 -

Die Jugendfürsorge im Kanton Bern. Bericht über den
1 kantonal-berni-< hen Intorm.ition-kurs fur Jugendiur-
soige \om 21—21 September 1925 m Bern Herau—
gegeben \ om Org.uusutionskouutee Verlag \ Francke
A-ü Bein. Preis bro-chiert Fr 4 SO

1t hieiiiint ii. Filinaileliiei und Fiimailehrenniien
de- alten wie die de- neuen Kanton-teil- em. -it'll
beim Sekitt.ui.it de- Beini-chen Lein ei \ eiein-.
Bollweik 10. Hein, zu melden. Vucli diejenigen
Kollegium n und Kollegen wollen -ich melden, die
ine stellt t itietung odei eine prot i-oii-ehe Stelle,

die -le im Heih-t wahi-oheinlich teilieien werden,
innehaben. Eiwun-iht waren im- -]ie/ielle
Angaben ill a i Zt it ] milkt del F.itentiei ung. Be-chafti-
gung. finanzielle Situation, stieng-te Di-kietion
w nd zuge-it'hei t. Mitglit dei de- Berni-t heil Lelnei-
t erein-, in-be-ondere die Sektionsi orstände sind

gt beten, -tellenlo-e Lehrkialte auf die-eu Autruf
aufuieik-am /u iii.it lit n oder die Xainen der 1 Seilt

f f outlen dei untei/eil hneten Stelle zu melden.
Sehn tin int de,s B L. 1

(La traduction -unra dans le procham numero

Schweizerischer Lehrerkalender.
Vir machen Lehrerinnen und Lehrer darauf

auhneik-am da— der Schweiz. Lehitikalendei
102(5 27 nut dem untei zeichneten Sekretariat
bezogen wtiden kann. \Vii bitten um zahlreiche Be-
-tellungen bei dt n Sektion-t oi-tanden odei beim
Ztntial-ekietaiiat. namentlich im Hinblick auf
den humanitaieii Zweck de- Kalender» (Lelner-
w ai-en-tittung i.
iihiiiiiiii i i nniiiiiiiii n1111111111111ii1111 miiiiiiiuiiiiiimn ii um im im miiiiiiiiiiiiiimiiiiiHimiiiiiiiiHiiiiiii

Seelenleben und Erziehung, von I)r med Lada ig Frank,
Sp67ialar/t fur Nerven- und Gemutskrankheiten in Zurich,
"i.—7 Tau-end Verlag Grethlein dl Cie Zürich In
Leinwand gebunden 1 r 10 —

Ignaz Thomas Scherr als Oberlehrer der Blinden- und
Taubstummenanstalt Zurich und sein Aufstieg zum
Seunnardirektor und Neuschopfer der Zuicher Volksschule

1825—32 Von Johannes Hepp Herau-gegeben
mit Unterstützung der Fr/iehungsdirektion des Kantons
Zurich Verlag Orell l'ussh, Zurich Preis geh Fr 3 50.

Jahrbuch der eidg. Räte und Gerichte fur da- Jahr 1926
Verlag Verbandsdruckerei 4-G Bern 132 leiten Preis
broschiert Fr 5 —.

Sämtliche

Musikalien, Instrumente
Saiten und Bestandteile erhalten Sie zu den bekannten

Lehren orzugspreisen bei 94

Max Reiner, Thun, Marktga—e 6 a Telephon '30

Universite de Lausanne.
C©mirs dl© vai<gaiDi<g©s

pour Feinde du frangai-
15 juillet au 25 aoüt

Irui- serie- liidependante- de 15 jours chacune Cour-
stir Li htterature ei la pen-ee fran^aises d'aujourdhui

Classe- pratique- — Cla-ses de prononciation
E\cur-iou- et promenades l''6

Poui renseigiienients s adres-ei 8ecretariat lnh er-ite,
Lausanne.

t- l eMC Tragen

FASOSTRU
Strumpfwaren,

feinst ma-,chineiigestnckt, in
all* ii modernen iaiben rue h

gev. ebene Strumpfe
Ahsv ahK( n Jung bt r^itv llhg-t
M. Schorno-Bachmann, Bern

(\htgl «1 Sch\s Lehrcrinnenx er
Clnitz^nstr Hu — Zeitglocken o II

5k 5Ucvcr

cnffdics gpretfi- ii nii ili'liiin^liiidi
1 —5 £?eft im öne ä —8 2d)uBaf)r (eu 2—7. 2d] i

iff m mehr als ooo rAmicBcridmlctt cingotuljrt

emjelprets Jr L ißarttenpreta Jr 1. —
2d)IuiieF 2 ©eft 3r —.55 3—5 ©eft gr — 65

2otangc nod] Sloiiat, ftnb com 2—5 ©efte etroaä bcfdiabigte
öreniplare jum ff?rctfe tum Jr —. 80 abjugebert. 182

Dcrlaa: 51.5Hcvcr, »cMXchrcr 5irtcits
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Benenberg
Ruhig, stauhirei. Waldesnähe. Massige Preise.
Pros]>ekte. 119 Familie Hürner.

Hotel und Pension

Bellevue- Frut igen
(Angenehmer Ferienaufenthalt.)

Schöiihte, iuhige Lage und vorzügliche Küche. Massige Preise.
Bachforellen. Keld«5Chlö9->('lienbier. ("Auto-Garage. Tennisplatz.
Hadio Der neue Pachter F. Schläfii-Bohny.

Daheim
fühlen Sie sieh hei Klassenzusammenkiinlten, Sitzungen.

Schülerreisen, im

Alkoholfreien Restaurant„Daheim"
in Bern. Zeughausgasse 81. Telephon Bollwerk 49.211

Essen zu verschiedenen Preisen.
Kuchen. Patisserie. Kaffee, Thee etc

Voraushestellung für Schulen und Anlässe erwünscht.

„Pension Seeblick" in Faulensee
Grosser Garten u Hasenplatz mit grossem Pa\ilIon diiekt am ^ee.

Sehr geeignet für "schul- u. V» rein--ausfiiige.
Schönster renenatifenthalt 17,:

Anfragen und Prospekte durch G. Aeechlimann, Besitzer

(iPP7QI1QQQ BäPen
irzi m rzilj%rirz Stationen Vichtrar h und Kauf-

B-MI1B # lllllllIHfl doif. Einer der schönsten \us-
flugsorte. Fco leuaufenthalt

Ausgezeichnete Küche in allen Pieislagen. Forellen. Bauein-
sclnnken Piinia Weine \utognage. Telephon Nr 71

J. Burkharti Piopr In'»

Kurhaus Hochwacht
Klimatischer Höhenkurort. 1()2S m iiher Meer, im Herzen
des Emmentales, eine Munde oh Langnau PruchU oller
Ausflugsort. Vorzügliche Küche ui,

Höflich empfiehlt sich H. Portmann.

BürgenslocK
Idealer Ausflugsort. — Geeignete Lokalitäten für Vereine und

Schulen. — Pension von Fr. 11.— an. '5t
Höfl. empfiehlt sich: H. Scheidegger, Dir.

mtenenesee:
Grosse Lokalitäten für Schulen und
Vereine. - Reichhaltige Auswahl in
alkoholfreien Getränken. Auch in

Hochsaison willkommen. 177

Telephon 8.22. Besitzer: E. Indermühle.

Saiol uni Pension im loss Mm
Telephon 52 bei Solothurn Telephon 52

Idealer Ausflugsort für Schulen und Vereine. Gartenwirtschaft

und Terrassen mit prächtiger Aussicht Gute Küche.
Mäs«ige Preise. 2iki Fr. Gerber-Lanz.

Enaelberq Hotel Müllerfc"1 "5JS* und Hnhenerk
empfiehlt sieb den lit Schulen und Vereinen Bahnverbindung?
prachtigte Autofahrt. Beigpässe. W

Engelberg Hotel Alpina
(am Wege von der Frutt) (beim Bahnhof)

empfiehlt sich Vereinen und Schulen.
Prospekte durch: Schw. Fischer.

InlOPlüban Hotel Eintracht
III IUI lullull 3 Minuten vom Haupt-II IUI lullVII hahnhöf und Schiff. Grosser,

schattiger Garten. Renovierte Lokalitäten iiir Schulen

und \ ereine Schöne Zimmer. Massige Preise.
Telephon S3. Weingart-Ackermann 1»

Hotel Pension Falkenfluh
bei Oberdiessbach

Telephon Nr. 90. Lohnender Ausflugsort für Schulen und Vereine.
Grossartige Fernsicht. Besteingenchtete und geführte Pension
bei massigen Preisen Prospekt.

Höfliehst empfiehlt sich H. Brand. 175

Hakenllliwl lUIIVII Gut bürgerliches Familien-und
Passantenhaus. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
Nähe Hauptbahnhof. Tel. 4.28. Familie Kilchherr.

Fliiolon st. Gotthard
| l|l|MI^I| Telephon 1.46. — Platz für 2 K> Personen.
1 Schuleressen, bi stehend aus Suppe. Bra¬

ten. zwei Gemüse, prima gekocht und
reichlich serviert, zu Fr. 2. Zimmer ion Fr. 2. — an.

Es empfiehlt sich höflich: Karl Huser, Besitzer 168

|nff)n|f|||f)F| ^a^ee'ia"e un(^ Feinbäckerei

HllBNdHßH RITSCHARD
Marktplatz 150 Telephon Ii.

Grosse Auswahl. Ja. Gebäck. Heimeliger Garten. Massige Preise.

Einer der schönsten Ausflugspunkte und Kurorte der Schweiz

Kurhaus Frutt SS^a"
Bestbekanutes, hennel. Berghotel a. Melchsee. Ideal. Kuraufenthalt.
Bevorzugt v. Vereinen. Schulen u. Touristen. Jochpassroute-Engel-
Derg-Berneroberland. Tel. 5. Prosp d. Fam. Egger u. Durrer. 185

inierlahen D„, kl.;
3 Minuten vom Hauptbahnhof u. Schiff. Grosse VereinssHle. Gut

bürgerl Haas Bescheidene Preise. Spez. Abkommen für Vereine
u.Rrh ilen. Auf Wunsch Massenquartiere auf Matratzen. Tel. Ü. 10.
Auto-Garage. Wunderbarer Alpenblick Besitze! : A. Arni.
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10.—. Massige
Telephon 14.

Hotel Blümlisalp
3 Min. vom Bahnhof. Prima
Küche. Pensionspreis Fr. 9 bis

reise für Schulen und Vereine.
176 E. Braun.

Lauterbrunnen
Hotel Staubbach

(gegenüber Staubbachfall I

Grosser Garten, Veranden und geeignete Lokalitäten für
Schulen und Vereine. — Ferienaufenthalt. — Prospekte.

Familie von Allmen. 183

LUZERII
Alkoholfreies Restaurant, Hotel u. Speisehaus

Walhalla
Theaterstrasse 12. 2 Minuten von Bahnhof und Schiff.

Per wehrten Lehrer»ie h.ift für Schulreisen und Vereinsausfli'ure
höflich empfohlen. Mittagessen von Fr. 1.7i> ;\ti. Milch, KafTee.
Schokolade. Packwerk etc. Räumlichkeiten für 30h Personen. Vor-
ausi»esteUunp für Schuh n erwünscht. Schöne Zimmer. Tel. 8.96.

Hans Gnom-Arnold.

Ein sehr lohnendes Reiseziel
für Schulen und Vereine ist

Meiringen
(Haslital) mit seinen Sehenswürdigkeiten :

Aareschlucht, Reichenbachfälle, Kirchenausgrabungen,
Museum der Landschaft Hasli In. a. wunderbare
Bergkristall- u. Kupferstichsammlung). — Ausgangspunkt

für Passwanderungen. 179

Prospekte beim Verkehrsverein.

Grosser, schattiger Garten, mehrere Säle, prächtige
Aussicht auf See und Jura. Altbewährtes Etablissement

für Schulen und Vereine. Restauration zu jeder
Tageszeit. Offerten zu Diensten. Tel. Nr. 8

Höflich empfiehlt sich Familie Bohner.

Luft- und Badekurort
*/_, Std. ab Stat. Kirchberg.
Lohnender Ausflugsort. -
Wald. - Grosser Garten.

Geräumige Lokalitäten für Schulen u.Vereine -Neue
Kegelbahn.-Gute Küche und Keller. - Burehamme. - Bachforellen.

Es empfiehlt sich bestens
Prospekte. Otto Christen. Telephon 33.

stans Hotel Adler
direkt am Bahnhof der Stanserhombahn.

Grosse Lokalitäten für Schulen und Gesellschaften.

Mittagessen für Kinder und Erwachsene bei billigster
Berechnung. Auto-Garage. Tel. 32. Achille Linder.

Saali b. Haltenegg Pension Bellevue
ob Thun 1150 m ü. M.

Heimeliges. guteiDgerichtetes Haus in herrlicher Lage. Reichliche
Verpflegung. Bescheidene Preise. Prospekte. Familie Wälchli.

Holen-Knrort
in wunderbarer Lage

Altberühmte Schwefelquelle. — Wälder, schöne Spaziergänge

und Höhentouren. Auto ab Station Entlebuch
1425 m ü. M. 171

Schöne Säle f. Schulen, Vereine
und Gesellschaften. — Grosse

Gartenwirtschaft. Telephon 85. 133

Höflich empfielt sich H. Probst-Häni.

r u Sust

1866 m ü. M. Mittelpunkt der kürzesten und schönsten
Paßverhindung zwischen Zentralschweiz und
Berner Oberland tWassen-Sustenpafl-Mei-
ri ngen). Passendstes zwei lägiges Ausflugsziel f. Schulen
und Vereine, mit Nachtquartier im Hotel Stein-
gletscher. Familie Jossi, Meiringen.

Auto- und staubfrei. 180

Thun Hotel lutieuzHol
B Alkoholfreies Hotel und Pension

7 M inuten vom Bahnhof. Schulen. Vereinen und
Gesellschaften bestens empfohlen. Anerkannt gute Küche.
Schöne Lokalitäten, schattiger Garten und angenehmer
Ferienaufenthalt. Massige Preise. Prospekte. Telephon 404.

Hotel Eigen
Gutes Schweizerhaus in zentraler

_ Lage. Nähe Bahnhof und Post.
Vorzügliche Küche und Keller. Das ganze Jahr offen.
Bescheidene Preise. Der geehrten Lehrerschaft bestens
empfohlen. — Prospekte durch M. Fuchs-Käser, uh

Hotel Breithorn
5 Min. vom Bahnhof, in geschützter,
prachtvoller Lage, direkt am Wege
nach Wengernalp u. Scheidegg etc.

Grosse Lokale, günstig für Schulen und Vereine. Offen
von Mai bis Oktober und Dezember bis März. Gute Küche.
Reelle Weine, massige Preise. 2ul

Der neue Besitzer Hans Gyger.

Besucher den einzigariiqen

S'ahon
der löischbergbahn

Das Kleinod derBerner-Alpen.
208
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Violinen

zu mässigen4Preisen bei 136

MÜLLER & SCHADE
Musikalien-, Instrumenten- und Gramohandlung

BERN, Spitalgasse 20

////'*77W

~CP/? _

in erstklassiger Ausführung, unter vertrag- 19

lieber Garantie, liefern anerkannt preiswert

Fraefel & Co., St. Gallen
Aeltoste u. besteingpriohtPte Fahnpnstiokerei der Schweiz

Beste Bezugsquelle für
jede Art Vorhänge

und Vorhangstotfe. Brise-Bises.
Garnituren, Draperien etc.

sowie Pfundtuch für Vorhänge

M. Bertschinger
Rideaux. Wald (Zürich)
Gefl. Muster verlangen.

(T -*x
Schweizer

PIANOS
Säbel

(vorm. Bieger & Cie.)
und andere nur

erstklassige
einheimische Marken

$rotriiut$fci)ui)e8

Pianos
und Flügel
gespielt von den
berühmtesten Pianisten

der Welt. 44

Fr. Krompholz
Spitalgasse 28, Bern

-J

verfertigt mit Garantie 140

F.Rohr-Bircher, Rohr-Aarau
vorm. Hommel-Esser.

Reparaturen allerSysterae billigst.
Preislisten gratis und franko.

*'
Geographischer Kartenverlag Bern

Kümmerly & Frey

Schulatlanten
Schweizerischer Volksschulatlas
von Kümmerly & Frey, 18 Seiten Fr. 2. 75

Schweizerischer Schulatlas
von Kümmerly & Frey, 42 Seiten Fr. 6.

162

Verlangen
Sie Muster

von feiner Herren-
und Damenwäsche
in prima Qualität
u. Ausführung bei

Vischoff-Katz
Wäsche und Tricotagen
Tel. 105 Mittelstr. 7

Langenthal
Spezialität: 199

Anfertigung nach Mass

r
Harmonium*
Violinen
Lauten
(iuitarren
Mandoliueu
Handorgeln
Sprechmascliinen

etc.

I* Saiten
Grösste Auswahl
in Noten für
jeglichen Bedarf

Kulante Bedingungen
Zahlungserleichterung
Kataloge kostenfrei

miciiicH
Sonnenquai 26 28

und Helmhaus

J
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Stimmungen und 161

Reparaturen

iMlSf«.- _' V ' *1?

L'A'MÖJJASSTR.a.MRIl

FAftRlKMAftKE

Zeitungen zur Weiterbildung:
Fr<inz.. Fing!.. Itab. Span, und
Esperanto. Probehefte ä 65 Cts.

Sprachzeitschriften" Tägerwilen 3.

_ Goldfarben
aus eigenem Malze gebraut

Inserate
haben im Bemei Schulblatl vollen Erfolg

Sc/tuAeide/t iiid

Wählen Sic als Reiseziel den herrlichen
Abstecher in das Gebiet der Berner
Überlandbahnen. Grosse Ermässigungen non

InterlaRen nach Schynige Platte, tttürren
und Grindelwald.**««***********

&J3teiner

(p/rei/a/ic/f

Jede Klasse, die im neuen Schuljahr Niederer's Schreibhefte

verwenden darf, wird sich durch auffallend schöne,
klare Handschriften auszeichnen. 139

Bezug im Verlag Dr. R. Baumann, Balstha!.

nur erstklassige Marken

vermietet
und 11,9

verkauft
auch gegen bequeme

Raten.

Stets Occasions-Pianos

PIAXO-HAUS

Mm-M
Xeuengasse 41. Bern

Baumgartners

Triptyque - Bücherschrank
Patent 108,670

fasst beinahe doppelt soviel Bücher
als ein Bücherschrank gewöhnlicher
Bauart u. gleicher Grösse. Prospekte

durch den Fabrikanten 125

Baumgartners Co., Bern
Mattenhofstrasse 42 :: Tel. Bollwerk 32.12

Ausstellung
IlllillllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllUll

Belgischer Kunst
lllllllllllinillllHlllllllHlllllillllllllllllllllllllllUIIIIIIIMIII

Bern. Kunstmuseum
und Kunsthalle

Dauert nur bis zum
7. Juni 1926.

Seltene Gelegenheit, eine
herrliche Folge von Meister¬

icerhen zu sehen .'

Die Aiis&UUunrj ist am Ptingst-
sonntag r. 10—1 Uhr. am Pfingstmontag

von h—121«, Uhr und von
1* %—ö Uhr geöffnet. 144

Pianos
loi-noir

Altbewährte Schweizer
Qualitäts-Marke

Vermietung
Ratenzahlungen

Verkaufsmagazin:

7 Schwanengasse 7
BERN „b

Buchdruckerei — Bolliger & Eicher, Bern — Imprimerie.


	

